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nach Unsterblichkeit. Auch König Assurbanipal, 668-
627 v. Chr. zeigt seine Geschichte, seine Macht, und er 
ist der Hauptheld bei einer Löwenjagd, auf Reliefs 

dargestellt. Ein anderes 
hervorragendes Beispiel der 
Machtdemonstration ist eine 
der bedeutendsten Monu-
mentalskulpturen Europas, 
die Trajansäule, 100 n. Chr., 
eine Siegessäule Kaiser Tra-

jans über die Daker. Mehr als 200 m der Geschichte 
ranken sich als Fries spiralförmig 30 m hoch. Ein 
„Monumentalfilm“ aus Stein, ein Kriegstagebuch mit 
schrecklichen und brutalen Szenen. In der Doku, dann 
als erster Trailer der Welt bezeichnet, eine Zusam-
menfassung der Geschichte, ist auf einer senkrechten 
Linie nach oben zu lesen. 
 

Jedoch fehlt noch etwas, um den Zuschauer wirklich zu 
fesseln, es ist die Musik als integraler Bestandteil 
packender Erzählkunst. Eindrucksvoll wird dies in der 
Kunsttradition der Aborigines von der Steinzeit bis heu-
te dargelegt. Vor 40.000 Jahren entsteht mit den 
Felsenmalereien in Australien die erste „Kunstgalerie“ 
der Welt. Begleitet von den Klängen des Didgeridoo er-
öffnet sich eine innere Geschichte von rituellen und spir-
ituellen Imaginationen bei der durchwandernden 
Betrachtung der „Galerie“. Heute steigert eine Musikun-
termalung im Film die Dramatik, die die Zuschauer ins 
Geschehen holt, sie zu Gefangenen der Illusion macht. 
Am Ende eines ergreifenden Films bleiben wir stumm 
im Kino sitzen, noch ganz dem Zauber erlegen. 


Kunst und Künstler am 29.Juni: Ausstellung 

“Re-Inventing Piet” - Mondrian und die Folgen” 
Eva Hilderts 

 

Schon wieder Mondrian? Erst im Februar ging das Pro-
jekt „Mondrian Evolution“ in Düsseldorf zu Ende. Das 
Kunstmuseum Wolfsburg mit seiner Ausstellung „Re-
Inventing Piet“ wollte keine weitere Retrospektive, 
sondern legte den Schwerpunkt auf die Marke Mondri-
an, die auch heute noch in unsere populäre Alltagskultur 
hineinreicht. Dem Betrachter wird bewusst, dass kaum 
ein anderer Künstler aus dem 20. Jh. in vielen Bereichen 
so prägend ist wie Piet Mondrian. Ein niederländischer 
Maler der klassischen Moderne. Geboren 1872 in 
Amersfoort/Niederlande, gestorben 1944 in New York. 
 

Wiedererkennbare Gestaltung von Alltagsobjekten bis 
hin zu ganzen Häuserfassaden: Auch der Modedesigner 
Ives Saint-Laurent schuf 1965 ein Kleid, auf dem er die 
Flächenkunst Mondrians auf die Konturen eines Kleides 
übertrug. Den Blick muss man allerdings auf die Phase 
seines Werkes zwischen 1920 und 1940 richten. Diese 
plakativen, geometrischen Kompositionen aus 

großflächigen Primärfarben und schwarzen Linien. 
Mondrian nannte es „Neoplastizismus“ und „Neue Ge-
staltung“. Um raumbildendes Schaffen ging es Mon-
drian eigentlich nicht. Ihn interessierte die Überwin-
dung der „Illusionskunst“ der Malerei. Er meinte, 
Kunst sollte kein Abbild liefern, nicht die dreidimen-
sionale Realität in eine zweidimensionale Fläche über-
führen. Seiner Meinung nach sollte die Malerei au-
tonom und konkret sein. Ihre eigenen Gesetze finden. 
Für Mondrian bedeutete das, was man bis heute erken-
nen kann, die Selbstbeschränkung auf die Grund-
koordinaten der Welt, nämlich den rechten Winkel. 
Diese Beschränkung eröffnete ihm einen erstaunlich 
flexiblen Gedankenraum. Bis heute arbeiten sich Gen-
erationen von Künstlern und Künstlerinnen an seinem 
neoplastischen Grundwerk ab. 
 

Dass sich zeitgleich im 
Austausch stehende Kün-
stler/innen wechselseitig 
beeinflussen, ist bekannt. 
Bei Mondrian war es 
schon schwieriger, die 
eindeutige Richtung eines Ideenflusses festzumachen. 
So gehörte 1917 nicht nur Mondrian zu den den Grün-
dungsmitgliedern einer Künstlervereinigung im hol-
ländischen Leiden, sondern auch der Maler Bart van 
der Leck, der Künstler Theo van Doesburg, sowie die 
Architekten Oud und Rietveld, dessen rot-blauer 
Lehnstuhl von 1918 mit dem markanten Farbschema 
mit Primärfarben als Musterbeispiel der avantgard-
istischen Kunstbewegung gilt. Ein Nachbau stand in 
der Ausstellung des Kunstmuseums. Eine kompetente 
und eloquente Führerin im Kunstmuseum trug dazu 
bei, dass sich die Gruppe der Kollegiaten von Mondri-
an inspirieren ließ und sich der Ausstellungsbesuch im 
Kunstmuseum Wolfsburg mal wieder gelohnt hat. 


Kulturfrühstück am 11. Juli 

Thomas Blume: Thomas Mann und kein Ende 
 

Das Werk Thomas Manns übt seit jeher eine gewaltige 
Faszination aus. Insbesondere auf diejenigen, die sich 
im Bereich der Literaturwissenschaft und der Litera-
turkritik bewegen. Aus diesem Grund stellte uns Ref-
erent Thomas Blume im Kulturfrühstück drei neue 
Bücher aus diesem Jahr über den Nobelpreisträger von 
1929 vor. Zweimal quer durch ganze Werk von Thom-
as Mann gehen der ehemalige NDR-Moderator Hanjo 
Kesting und der emeritierte Germanist Dieter Borch-
meyer, letzterer in über 1500 eng bedruckten Seiten. 
Als Opus Magnum legt Borchmeyer eine Gesamtschau 
über „Werk und Zeit“ des Jahrhundert-Autors vor, an-
gelegt nicht als Biografie sondern als literarisches 
Handbuch. So folgt er den Spuren, die Thomas Mann 
selber und andere Forscher ausgelegt haben. 
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Ein vergleichbar schmaleres Werk le-
benslanger Mann-Beschäftigung hat 
Kesting vorgelegt. In „Glanz und 
Qual“ folgt er in zwölf Essays seinem 
Literaturidol, eingeteilt in „Werk-
fahrten“ (einzelne Romane), 
„Querfahrten“ und  „Lebensfahrten“. 
Dieses Buch soll keine Biografie sein, 

sondern der „Versuch einer Annäherung in verschie-
denen Aspekten“. Volker Weidermann, leitender Feuil-
letonleiter der Wochenzeitung „Zeit“, stellt in seinem 
Buch „Mann vom Meer“ Thomas Manns lebenslange 
Liebe zum Meer vor – und seine kaum verborgene sex-
uelle Neigung zu Männern. Beides scheinen Parameter 
in Thomas Manns Leben zu sein. Eine gänzlich andere 
Sicht auf Thomas Mann hat die Kabarettistin, Poetry 
Slammerin und Lehrerin Teresa Reichl. Sie schreibt in 
ihrem Buch „Muss ich das gelesen haben?“ in einem 
Kapitel unverhohlen über ihren Hass auf Thomas Mann. 
Auf sechs Seiten zerfetzt sie regelrecht wütend den Au-
tor. Eine daran offene und mitunter hitzige Debatte über 
letztgenanntes Buch beschloss das Kultur-Frühstück. 


Literaturkreis am 12. Juli: 

Ein Krimi aus der Antike und die Folgen 
Eva-Maria Dennhardt 

 

Eine Sternstunde bescherte uns Franziska Brinks mit 
einer neuen Ausgabe von Gestatten Klassik. Es ging um 
die Frage: Was hält eigentlich Ismene, die kleine 
Schwester Antigones, von der Heldentat der Älteren, die 
gegen das Gebot des Königs ihren angeblichen 
Verräterbruder bestattet? Was hat dieses Ereignis für ihr 
Leben bedeutet? Da galt es einen großen Bogen zu 
schlagen. Von der antiken griechischen Tragödie des 
Sophokles über Antigone, die von sich behauptet, nicht 
um zu hassen, sondern um zu lieben sei sie auf der Welt, 
und dennoch eine Katastrophe nach der anderen auslöst 
- eine Kette von Selbstmorden. Am Schluss sind alle tot 
- über griechische Götter und Heldensagen bis hin zur 
modernen Theaterform, in der sich Ismene nach 
dreitausend Jahren des Schweigens nun selbst aus einem 
Zwischenreich zu Wort meldet, und das mit Zorn, aber 
auch mit Resignation. 
 

Zur Zeit von Sophokles war Theben ein Zentrum der 
Macht. Die dort lebenden Menschen hatten eine innere 
Beziehung zum geheimnisvollen Orient. So konnten vie-
le rätselhafte, tiefsinnige Bilder in ihren Mythen 
Wurzeln schlagen - die Sage von Ödipus, dem ge-
weissagt wird, seine Mutter zu ehelichen und seinen Va-
ter zu erschlagen, und der alles tut um dies zu vermeiden 
und gerade so eine unglückselige Kettenreaktion nach 
der anderen auslöst - also die Vorgeschichte des Dramas 
- erforscht die dunklen Gründe der Seele des Menschen 
mit unerhört "modern" wirkenden Mitteln. 

 

Kreon, der Tyrann, also Alleinherrscher von Theben, 
(in Böotien wichtiges Zentrum, auch von Homer 
erwähnt) verbietet die Bestattung seines Neffen Poly-
neikes, der als Verbannter gegen die eigene Stadt 
Krieg geführt hat, um die Herrschaft zu erlangen. Des-
sen Schwester Antigone akzeptiert das Urteil des On-
kels nicht und bestattet ihren Bruder. Dafür muss sie 
büßen. Bei dem antiken Dichter wird sie lebendig 
eingemauert und bringt sich um, das tun auch ihr Ver-
lobter Haimon, Kreons Sohn, und seine Mutter. Oedi-
pus aber blendet sich selbst. 
 

Gustav Schwab schreibt in seinen Sagen des 
Klassischen Altertums über Ismene: Von ihr erzählt 
die Sage nichts. Sie starb unvermählt oder kinderlos, 
und mit ihrem Tod erlosch das unselige Geschlecht. 
Bei Schwab beginnt es mit einem Feldzug. Sieben 
gegen Theben, verfolgt vom Zorn der Götter und 
unzähligen Familienfehden und Verwicklungen. Wir 
erlebten Klassik neu interpretiert: Die mit zahlreichen 
Preisen geehrte niederländische Autorin und 
Dramatikerin Lot Vekemans (1965) lässt jetzt, nach 
3000 Jahren, Ismene, die Schwester von Antigone, aus 
ihrer Vergessenheit heraustreten und sich den 
berühmten antiken Helden ihrer Familie stellen. Die 
kleine Schwester, die im Schatten der großen stand. 


Gedanken an Peter Bieri 

Dieter Petersen 
 

Am 4. Juli 2023 verstarb Peter Bieri, 
der dem Kolleg88 nicht unbekannt 
geblieben ist. Große Beachtung fand 
er nicht allein im Kreis der Philoso-
phen mit seinen Ausführungen über 
Bildung, sondern auch in den 
Gesprächen über „Bildungsromane“ 
im Literaturkreis. Gleichfalls ihre 

Spuren hinterließen Bieris Überlegungen zum 
„Bewusstsein“ in der philosophischen Runde. Darüber 
hinaus stellen seine Grundlegungen zur Lebensgestal-
tung und Würde des Menschen sehr schätzenswerte 
Beiträge dar. „Wie wollen wir leben?“ und „Eine Art 
zu leben: Über die Vielfalt menschlicher Würde“ sind 
hier zu nennen. 
 

 Sein literarisches Werk, von dem der „Nachtzug nach 
Lissabon“ die tiefsten Spuren hinterlassen hat, wird 
sicher in den publizistischen Nachrufen im Mittelpunkt 
stehen. Das Kolleg88 bleibt seinen tiefgreifenden phi-
losophischen Veröffentlichungen noch lange verbun-
den. 
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VERANSTALTUNGEN 
 

Mi, 2. Aug. 15:00 Uhr Philosophischer Lesekreis im 
Stadtpark. Immanuel Kant: Prolegomena. 
 

Di, 8. Aug. 10:30 Uhr Kulturfrühstück im Stadtpark: Vor-
trag von Prof. Biegel. 
 

Mi, 9. Aug. 15:00 Uhr Literaturkreis im Stadtpark: Ein 
Künstlerfilm und eine bewegende Romanbiografie. 
Liebe, Freundschaft und die geheimnisvolle Magie der 
Kreativität kennzeichnen eine Pionierin der abstrakten 
Malerei, die ihrer Zeit voraus war und deren Neu-
entdeckung als kunsthistorische Sensation gilt. 
 

Mo, 21. Aug. 15:00 Uhr Philosophischer Lesekreis im 
Stadtpark. Immanuel Kant: Prolegomena. 
 

Mi, 23. Aug. 10:30 Uhr im Stadtpark: Philosophie – 
Geist und Natur. Moderation: Dr. Helmut Blöhbaum. 
Aristoteles Naturphilosophie: im zweiten Vortrag hierzu 
geht es um die Ursachen und Prinzipien in der Natur. 
 

ACHTUNG! Die Psychologie-Termine von Prof. Hinz 
fallen im August aus! 
 

VORSCHAU 
 

Unsere Jahresreise vom 1. bis 6. Sept führt uns ins 
Land der Franken, das seit dem frühen 19. Jahrhundert 
zu Bayern gehört. Das zentrale Hotel für uns liegt in 
Bamberg. Von dort aus werden die Perlen des Franken-
landes besucht - Pommersfelden, Bamberg, Nürnberg, 
Würzburg, Coburg, Schweinfurt. Anmeldungen bei 
Heide Steinmann, Tel. 05306–4241. 


Nächste Exkursion am 9. Nov. Am Vormittag Be-
sichtigung mit Führung des Flughafens in Hannover. 
Das Nachmittagsprogramm ist noch in Arbeit. 
Anmeldungen bei Heide Steinmann, Tel. 05306-4241 
 

ES LIEGT WAS IN DER LUFT 
Jutta Asskamp, Juni 2022 

 

Die Linden verströmen ihren Duft 
süßlich betörend schwängern sie 
die Luft 
sie dringt tief in mich ein - ganz tief 
hinein 
So lieblich so fein - in die Seele hinein 
die Gedanken sie fließen - nichts lässt verdrießen 
Ein Lufthauch mich milde umhüllt 
sanft berührt und streichelt und füllt 
von außen nach innen - wie von Sinnen 
Um mich herum - alles ist stumm 
nur Hummeln sie kommen - auch sie sind benommen 
 
Redaktion: Birgit Sonnek. Fotos: Jutta Asskamp, Horst Hilderts, 
Wikipedia. 

 
Regelmäßige Kurse und Veranstaltungen 
 

- vierzehntäglich - 
 

Stadtpark Tagesstätte  PSYCHOLOGIE – MODELLE DER  
1.+4. Do 11:00 Uhr  PERSÖNLICHKEIT 

Prof. Dr. Jochen Hinz 
 
Stadtpark Tagesstätte  PHILOSOPHISCHER LESEKREIS 
1.Mi+3. Mo 15:00 Uhr Hartmut Kawlath 
 
Stadtpark Tagesstätte  FREIES MALEN 
1.+3. Mo 9:30 Uhr  Bianca Höltje 
 
Hohetorwall 10  ENGLISH CONVERSATION GROUP 
1.+3. Mo 15:00 Uhr  Hubert Josephowski 
 
Böselagerstraße 20  FREMDWÖRTER IN DER ZEITUNG 
2.+4. Freitag 10:00 Uhr  
 

- monatlich - 
 

Stadtpark Tagesstätte  KULTUR-FRÜHSTÜCK 
2. Di 10:30 Uhr  Stefan Nagel 
 
Stadtpark Tagesstätte  PHILOSOPHIE: GEIST UND NATUR 
4. Mi 10:30 Uhr  Dr. Helmut Blöhbaum 
 
Firmenbesichtigungen  WIRTSCHAFTS-EINMALEINS 
nach Ankündigung  NN 
 
Stadtpark-Tagesstätte  LITERATUR-KREIS 
2. Mi 15:00 Uhr  Eva-Maria Dennhardt 
 
 
Stadterkundungen  KULTOUR UND REISEN 
nach Ankündigung  Heide Steinmann 
 
1 x im Quartal  KUNST UND KÜNSTLER 
nach Ankündigung  Eva Hilderts 
 
 

KOLLEG 88 e.V. (www.kolleg88.de) 
 

1. VORSITZENDER  Stefan NAGEL, Tel. 05306-5384 
Breslaustr. 27, 38162 Cremlingen 
Email st.nagel@gmx.net 
 

2. VORSITZENDE  Eva HILDERTS, Tel. 05363 - 30256 
Vor dem Felde 17, 38448 Wolfsburg 
Email eva.hilderts@gmail.com 
 

SCHATZMEISTERIN Heide STEINMANN, Tel. 05306-4241 
Karlsbadweg 2, 38162 Cremlingen 
Email h.steinmann@gmx.net 
 

SCHRIFTFÜHRERIN Birgit SONNEK, Tel. 05304-3273 
    Rosengarten 3, 38533 Vordorf 
   Email big.sonnek@gmx.de 

(www.schlüsseltexte-geist-und-gehirn.de) 
 
INTERNET  Patrick VOLGMANN 
   Email p.volgmann@gmx.de 
 
TECHNIK   Rainer LIEBELT 
   Email hrliebelt@t-online.de 
 
BANKKONTO  DE47 2505 0000 0001 5871 38 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 


